
Evangelische Kirchengemeinde Essen-Kray

Juni/Juli 2009
Gespräche über den Glauben .......................................................3
Kinderkunst-Projekt im Jugendhaus Gecko ................................4
Omladinska Centa Una ................................................................8
Ruhestand nach 45 Jahren! ..........................................................11
Familienfreizeit in Gahlen ...........................................................12
Protestanten feiern Calvins 500. Geburtstag ...............................16

In dieser Ausgabe:

Diese Bildtafel
mit den
Heiligen
Cosmas und
Damian erhielt
die Kirchenge-
meinde vom
stellvertretenden
Bürgermeister
aus Dubica.
Die beiden
mittelalterlichen
Ärzte (sie halten
Skalpelle in den
Händen) sind
auch die
Schutzpatrone
der Stadt Essen.

Gottesdienste

Gottesdienste im Altenheim Burgundenweg  an jedem 2. Dienstag
im Monat um 10.00 Uhr: 09.06.09 F. JAGER mit Abendmahl ·
14.07.09  WEISS mit Abendmahl
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Christliche und muslimische Gemeinden begegnen sich

Gespräche über den Glauben

Christen und Muslime sprechen über ihren Glauben. Unter diesem
Motto treffen sich die katholische und die muslimische Gemeinde
in Kray zweimal im Jahr. Seit 2003 finden diese Begegnungen statt.

Jeder Dialogabend beginnt mit einem kurzen Vortrag des Pfarrers oder
des Hodschas. Danach führen die Teilnehmer bei gutem Essen und Trin-
ken Gespräche mit den Referenten und untereinander. Inzwischen haben
etwa ein Dutzend solcher Treffen stattgefunden. Acht der dabei gehalte-
nen Vorträge sind bereits in einer 48-seitigen Druckschrift veröffentlicht.

Dem Umstand, dass der Pfarrsaal von St. Barbara nicht zur Verfügung
stand, hatten wir es zu verdanken, dass die letzte Begegnung im evangeli-
schen Gemeindehaus Leither Straße stattfand. Der Saal war bis auf den
letzten Platz gefüllt, als Pastor Dr. Hoffmann über "Die Evangelien und
die christliche Ethik" referierte. Dem klar gegliederten Vortrag hörten alle
bis zum Ende mit großer Aufmerksamkeit zu.

Der Saal des Gemeindehauses in der Leither Straße war gut gefüllt, als
Pastor Dr. Hoffmann von St. Barbara über die Evangelien und die
christliche Ethik sprach. (Fotos: Lothar Albrecht)
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Du bist Ausländer – ich nicht. Du bist arbeitslos – ich nicht. Die ist
nett – der ein Idiot. Mit denen wollen wir nichts zu tun haben, die
sind so anders als wir. – Kornelius, ein römischer Hauptmann, ist

zu einem Anhänger von Jesus geworden. Er hat seine römische Religion
hinter sich gelassen und will nun ganz zur christlichen Gemeinde gehö-
ren. Da hat er einen Traum:  Petrus soll kommen, der die junge Christen-
gemeinde leitet, und ihn taufen. Petrus ist jüdischer Abstammung.

Du Römer – ich Jude: Mit denen wollen wir nichts zu tun haben.
Eine Grenze wird hier überschritten. Das ist für beide nicht leicht, denn

es bedeutet, Sicheres und Gewohntes zu verlassen. Wer zu „denen“ geht,
mit denen „man“ nichts zu tun haben will, wird angreifbar. Grenzen ver-
hindern, dass ich den Menschen sehe, wie er ist und was er nötig hat. Das
zählt hier nicht.

Und bei uns – 2000 Jahre später? Das Thema ist höchst aktuell und
brisant. Wir Christinnen und Christen versuchen es immer wieder, Gren-
zen zu überwinden:

Jugendliche aus Essen fahren nach Bosnien und renovieren mit
bosnischen Jugendlichen ein Haus (mehr dazu in dieser Ausgabe).

Die Krayer islamische Gemeinde ist an einem Abend in unserem Ge-
meindehaus zu Gast.

Presbyterinnen und Gemeindeglieder besuchen die Hauptschule
Schettersbusch und interessieren sich für das Schulleben vor Ort.

Der katholische Gospelchor St. Barbara singt im Konfirmations-
gottesdienst.

Wir Christinnen und Christen  sind Grenzgänger, weil unser Gott nicht
auf die Person sieht.  Gottes Liebe hat keine Grenzen. Mit diesem Gott
will ich zu tun haben. Und Sie?

Friedgard Weiß
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Wie die Idee zu diesem Gemeinschaftsprojekt entstand:

Fast alle KünstlerInnen besuchen regelmäßig unser Jugendhaus Gecko
und nehmen mit vielen anderen Kindern am wöchentlichen Kochprojekt

„Kinder kochen für Kinder“ teil, d.h. sie kochen, backen und bruzzeln in
der großen Küche und essen dann gemeinsam an einem großen Tisch.
Dabei werden unterschiedliche Ess- und Tischkulturen schon sehr deut-
lich.

So hat es sich geradezu angeboten, für das Kunstprojekt der Ev. Ju-
gend „Kinder sind Künstler“, das in diesem Jahr vom 05.- 09.April zum
3.Mal und diesmal zum Thema „Multikulturelle Welt“ stattgefunden hat,
einen großen runden Tisch zu gestalten, der die Vielfalt und
Unterschiedlichkeit der Kulturen in Farben, Ideen und Formen auf der
Grundlage vieler Gemeinsamkeiten sinnlich ausdrückt.

Drei Wochen lang hatten die Werke ihren Platz in der Marktkirche in
Essen-Mitte im Rahmen der Kunstausstellung, jetzt können sie auch in
der Alten Kirche in Kray eine zeitlang bewundert werden.

Die KünstlerInnen auf der Vernissage in der Marktkirche in Essen am
09.04.2009

Sabine Kramer
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Kinderkunst-Projekt im Jugendhaus Gecko
"Tisch der Kulturen" in der Alten Kirche ausgestellt

11 „Kinder-KünstlerInnen“ aus dem Ev. Kinder- und Jugendhaus Gecko
in Essen-Kray  haben in den Osterferien einen „Tisch der Kulturen“ fest-
lich gedeckt. Jedes Kind hat ein Gedeck (Teller und Becher) mit Porzellan-
farben liebevoll bemalt und dabei ganz eigene Formen, Farben und Sym-
bole gewählt und entwickelt. Für jedes Gedeck wurden nur drei Farben
verwendet: eine Farbe aus der jeweiligen Nationalflagge und zwei Wahl-
wunschfarben. Das gibt jedem Kunstwerk einen ganz eigenen Charakter –
denn die kleinen KünstlerInnen haben sehr unterschiedliche Geschichten:
Alle wurden in Deutschland geboren – ihre familiären Wurzeln sind je-
doch weitreichend; sie liegen in Deutschland und in Marokko, im Liba-
non und in Palästina, in Afghanistan und in Indien.

Das köstliche Buffet hatten die Frauen von St. Barbara vorbereitet.
Am Ende nahmen etliche türkische Teilnehmer noch die Gelegenheit wahr,
sich das Innere der Alten Kirche zeigen und erläutern zu lassen.

Dr. Hoffmann bekam als Dank einen Koran überreicht. Links neben ihm
Kulturattaché Mehmet Ucmus, rechts Dolmetscherin Frau May.
Stehend: Horst Graebe und Celil Cokal.
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Kindergottesdienste
im Juni

Isinger Feld: Samstag 20. Juni 2009
Kindernachmittag 14.00–16.00 Uhr
Sonntag, 21. Juni 2009
Kindergottesdienst 10.45–12.00 Uhr
im Gemeindehaus Isinger Feld,
Meistersingerstr. 52

In den Monaten Juli und August findet
kein Kindergottesdienst statt.
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Woche später statt) am Mittagsgebet in der Moschee teilzunehmen. Am
Samstagabend haben wir dann Sorgen und Last zusammen mit besagtem
Parkett aus dem Jugendhaus ins Osterfeuer geworfen. Mit bosnischen Ju-
gendlichen zusammen haben wir dann auch gegrillt und gegessen.

Am Sonntagmorgen begann der Tag mit unserer Teilnahme an einem
orthodoxen Gottesdienst in einem alten Kloster in der Nähe. Sehr unge-
wohnt für alle war die Tatsache, dass alle für die Dauer des Gottesdienstes
stehen – eineinhalb Stunden lang. Den Rest des Sonntags besuchten wir
eine Kriegsgedenkstätte im Kosaragebirge und ein ehemaliges KZ einige
Kilometer von Dubica entfernt. Die Geschichte eines Landes kennen zu
lernen heißt auch in der heutigen Zeit Verantwortung zu übernehmen. Es
gab viele Gespräche zu diesem Thema in unserer Gruppe. Am Montag
stand ein Tagesausflug nach Banja Luka auf dem Programm. Beim Ein-

Die Gruppe, die am neuen Jugendhaus kräftig Hand angelegt hat,
besteht aus (von links nach rechts) Sarah, Charlotte, Luci, Gesa,
Thomas, Christina, Cima und kniend Mevlida, Tobias und Gregor.
(Foto: Doris Straßburger)
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Omladinski Centa Una

Es begann recht früh am Montag, dem 6. April vor dem Jugendhaus
in der Leither Straße 38. Um 6:30 Uhr fuhren sieben müde aber
aufgeregte junge Menschen und ich mit einem Kleinbus in Rich-

tung Dubica los. Rund 15 Stunden Fahrt lagen vor uns, also genug Zeit,
sich auf das kommende Abenteuer einzustellen. Unterwegs trafen wir Doris
Straßburger mit einer kleinen Gruppe, die aus Berlin in Richtung Dubica
unterwegs waren. Ab Österreich fuhren wir dann zusammen und nahmen
so jede Grenze ohne größeren Aufenthalt. Von Österreich nach Sloweni-
en, von Slowenien nach Kroatien und von Kroatien nach Bosnien und
dann, direkt hinter der Grenze rechts, war Dubica erreicht. Gegen 22:30
Uhr saßen wir zusammen mit einem kleineren Begrüßungskreis aus Dubica
bei Pizzen und Salaten und konnten auf das erste bestandene Abenteuer
zurückblicken.

Aber die Hauptaufgabe lag ja noch vor uns: ein Jugendhaus für Dubica
sollte mit unserer Hilfe Gestalt annehmen. Zusammen mit den Jugendli-
chen vor Ort haben wir am nächsten Tag damit begonnen, das Haus zu
entrümpeln. Die Stadt Dubica hat für die Jugendlichen das Haus für zehn
Jahre mietkostenfrei zur Verfügung gestellt. Das Haus ist ein Zweifamili-
enhaus mit gleicher Aufteilung im Erdgeschoss und in der ersten Etage.
Einige Umbaukosten werden von der Stadt getragen. Zum Beispiel war es
notwendig, ein neues Dach zu decken, damit es nicht in das Haus regnet.
Andere Dinge wurden von uns einfach entfernt: Toiletten, Waschbecken,
Badewannen, alte Rohrleitungen, Mauerstücke und viel Grünzeug aus dem
Vorgarten. Viele Anhänger wurden mit Bauschutt und anderen Dingen
gefüllt und konnten abtransportiert werden. Ein alter, aufgequollener
Parkettboden hatte aber noch eine besondere Aufgabe vor sich, er wurde
zusammen mit anderem Material für unser Osterfeuer genutzt. Da in Dubica
viele Muslime und auch serbisch orthodoxe Christen leben, haben wir die
Chance genutzt, am Karfreitag (in orthodoxen Ländern findet Ostern eine

Das Wappen von Dubica
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Ruhestand
nach 45 Jahren!

M it einem Empfang auf der Saaletage im Haus der Kirche wurde
Ingeborg Voth am 30. April 2009 nach 45 Jahren Dienst in der
Evangelischen Kirche Essen in den Ruhestand verabschiedet. Die

zahlreich erschienenen Gäste, darunter viele Kollegen und Kolleginnen,
machten deutlich, dass eine außerordentlich geschätzte und beliebte Mit-
arbeiterin ihren Arbeitsplatz verlässt. Mit viel Humor und einer ganzen
Reihe Anekdoten würdigten Superintendent Irmenfried Mundt und der
Leiter der Personalabteilung Thilo Marunga Ingeborg Voth als kompeten-
te und äußerst zuverlässige Innenrevisorin. Dazu kamen zahlreiche Dan-
kesworte aus den Bereichen, in denen Ingeborg Voth tätig war.

Auch in unserer Kirchengemeinde ist Ingeborg Voth eine sehr gute
Bekannte. Genau wie ihr Vater, der zwanzig Jahre lang das Presbyteramt
inne hatte, war auch Ingeborg Voth in unserem Leitungsgremium von 1988-
1996 als Mitarbeiterpresbyterin tätig. Seit vielen Jahren stellt sie als sach-
kundiges Gemeindeglied ihre Kompetenzen dem Finanzausschuss zur
Verfügung und hat als federführendes Mitglied des gemeindlichen Kassen-
prüfungsausschusses ein waches Auge auf die Finanzen unserer Gemein-
de.

Obwohl Ingeborg Voth ein Krayer Urgestein ist, will sie sich nun im
Ruhestand verändern und demnächst aus Kray fortziehen. Bis es soweit
ist, freuen wir uns, sie mit ihrem Wissen und Können noch eine Weile
unter uns zu haben. Wir wünschen Ingeborg Voth für den neuen Lebens-
abschnitt alles Gute und beste Gesundheit, dazu viel Freude an ihren Rei-
sen in den hohen Norden, für die sie nun noch viel mehr Zeit hat.

Dagmar Kunellis

Der Superintendent des
Kirchenkreises Essen, Irmenfried
Mundt, gratuliert Ingeborg Voth und
überreicht einen Blumenstrauß.
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kaufsbummel wurde die Altstadt
"unsicher gemacht", viele junge
Menschen leben hier, da Banja
Luka auch Universitätsstadt ist.

In der zweiten Woche wurde
ein aufbauender Charakter in der
Arbeit deutlich. Fenster wurden
neu verglast und sie wurden ge-
strichen. Die Idee, für notwendi-
ge Toiletten das ehemalige
Familienbadezimmer umzubauen,
bekam Formen. Gegen Ende der
Zeit war ein Raum komplett neu
gestrichen und im Garten war ein
kleiner Lorbeerbaum frisch einge-
pflanzt.

Viele Gespräche ergeben auch
viele Eindrücke und neue Kontak-
te. Die bosnischen und deutschen
Jugendlichen sind weiterhin in
Verbindung  mittels email oder
sms.

Nach einer Rückfahrt von wieder 15 Stunden sind wir alle müde, aber
gesund und zufrieden am 17. April in Essen-Kray angekommen. Der Be-
ginn für ein Jugendhaus in Dubica ist von uns gesetzt worden. Der Aus-
tausch und der Kontakt mit den Jugendlichen soll mit einer Rückbegegnung
im kommenden Frühjahr weitergeführt werden. Zusammen bereiten wir
die Rückbegegnung vor und überlegen uns, wie das finanziert werden kann.
Interessierte Jugendliche und junge Erwachsene sind herzlich eingeladen,
hierbei mit uns zusammen zu arbeiten. Da auch dieses Projekt finanziert
werden will, sind wir für jede Spende dankbar. Für weitere Fragen und
Informationen stehe ich gern zur Verfügung (Telefon 0201/5457867
Jugendhaus Gecko & Mobil).

Durch die Stadt Dubica fließt der Fluss Una. Wasser bedeutet Leben
und Bewegung. So ist der Name des Jugendzentrums in Dubica Una, in
der Überschrift also Omladinski Centar Una. Wenn das Jugendzentrum
Una in Dubica im August dieses Jahres eröffnet wird, werden wir gerne
dabei sein und die begonnenen Freundschaften weiter vertiefen.

Thomas Lange
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den und freundlichen Mitarbeiter der Freizeitstätte rundeten unseren posi-
tiven Eindruck ab.

Doch nicht nur das: Eine Spaßolympiade am ersten Abend forderte
Groß und Klein heraus und trainierte unsere Lachmuskeln. Am Tag darauf
hatten wir die Möglichkeit, an verschiedenen Stationen spannende und
schöne Werke zum Thema „Das Element Luft“ zu erstellen, die uns zu
Hause an das schöne Wochenende erinnern. Danach wurden wir in die
Kunst des Jonglierens eingeführt und hatten viel Spaß beim gegenseitigen
Vorführen unseres Könnens.

Einer der Höhepunkte des Wochenendes war für viele Teilnehmer
sicherlich ein Abend mit Nachtwanderung, die die vielen kleinen Füße
außerordentlich tapfer und eifrig mitgemacht haben, und ein anschließen-
des Lagerfeuer mit Singen zur Gitarrenbegleitung. Hatten die Kinder in
den wohlverdienten Schlaf gefunden, gab es für die Eltern noch einmal
Raum zum gemütlichen Klönen und zum gegenseitigen Austausch.

Mit einem gemeinsam vorbereiteten und gestalteten Gottesdienst in
der Kapelle der Freizeitstätte ließen wir am Sonntag das Wochenende aus-
klingen. Gerne denken wir an das Wochenende mit vielen netten großen
und kleinen Leuten zurück – der jüngste Teilnehmer wollte direkt wieder
seine Jacke nehmen und in den „Urlaub“ fahren.

Und so wünschen wir uns, dass es bald wieder eine Familienfreizeit
unserer Gemeinde gibt! Claudia Würzinger

Pfarrerinnen und Pfarrer

Bezirk 2: Pfarrer Frank Jager, Leither Str. 29,
Telefon (0201) 59 14 24

Bezirk 3: Pfarrerin Friedgard Weiß, Frankampstr. 160,
45891 Gelsenkirchen, Telefon (0209) 79 76 16

Bezirk 4: Pfarrerin Bärbel Wilmschen, Leither Str. 40,
Telefon (0201) 55 55 70
Pfarrerin Wilmschen ist vom 1.4.–31.7. beurlaubt und wird von ihrem
Kollegen und ihren Kolleginnen vertreten.

Bezirk 5: Pfarrerin Dagmar Kunellis, Beckmesserstr. 6,
Telefon (0201) 55 38 54
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Familienfreizeit in Gahlen

V om 13. – 15. März fuhren sechs Familien begleitet von Pfarrerin
Friedgard Weiß und Jugendleiter Thomas Lange in die Jugendfrei-
zeitstätte nach Gahlen, um dort gemeinsam ein Wochenende zu

verbringen.
Sofort begeistert waren wir von dem schönen Außengelände mit toll

angelegtem Spielplatz mit Bachlauf, der die Kinder sofort zum Spielen
und Toben eingeladen hat (nasse Füße inbegriffen, aber was soll´s!). Die
Zimmeraufteilung des Hauses bot sehr viel Raum für jede Familie. Im
Gemeinschaftsraum hatten wir mit insgesamt 13 Erwachsenen und 11
Kindern von 2 bis 14 Jahren viel Platz. Das leckere Essen (ein Wochenen-
de lang mal nicht kochen müssen… wie schön!) und die zuvorkommen-

Fröhliches Gruppenbild nach einem gelungenen Familienwochenende
(Foto: Jörn Thebille)
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Fotos: Lothar Albrecht
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Konfirmationen 2009
61 Konfirmandinnen und

Konfirmanden wurden in diesem
Jahr in der Alten Kirche Essen-
Kray eingesegnet. Im vergan-
genen Jahr waren es 54.

Begleitet wurden sie dabei
von Presbyterinnen und Presby-
tern.

Oben links: Die Gruppe des
4. Bezirks von Pfarrerin Bärbel
Wilmschen am 22. März. In der
Mitte: Pfarrerin Friedgard Weiß
und Pfarrer Frank Jager mit ih-
rer Gruppe am 3. Mai und rechts
oben am 10. Mai.
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Feuer vorherbestimmenden Gott die Massen, und seine reformierte Kir-
che brachte einige der stärksten Charaktere der Christenheit hervor. Gera-
de die fanatische Rede von der Auserwählung weniger habe die damals
vielerorts blutig verfolgten Protestanten getröstet und mit Glaubenskraft
erfüllt, so erklären Kirchenhistoriker heute seinen Erfolg.

Am 10. Juli 1509 im nordfranzösischen Noyon geboren, studierte
Calvin in Paris und Orléans, erwärmte sich für die Lehre Luthers, brach
seine kirchliche Karriere ab und wurde auf der Flucht in Genf halb gegen
seinen Willen zum Prediger der Reformation. Hier errichtete er ein drako-
nisches, ganz vom Evangelium und seinen eigenen moralischen Ansich-
ten bestimmtes Stadtregiment, sorgte aber auch für ein hervorragendes
Bildungsniveau. Calvin erinnerte den Staat immer wieder daran, dass er
nur vorletzte Instanz für das menschliche Leben ist und den Menschen,
das Ebenbild Gottes, in seiner Würde und seinen Rechten zu schützen hat.

Heute gehören bis zu hundert Millionen Christen einer reformierten
Kirche an. Als Calvins Verdienst gilt, dass er noch stärker als sein Brief-
partner Luther – die beiden Reformatoren schätzten einander, sind sich
aber nie begegnet – den Menschen an Christus als einzigen Herrn gebun-
den und die verändernde Kraft des Evangeliums für Gesellschaft und Po-
litik betont hat. Was die Freiheits- und Demokratiegeschichte der westli-
chen Welt entscheidend beeinflusste.

Calvins runder Geburtstag wird weltweit mit wissenschaftlichen Sym-
posien, Tagungen, Ausstellungen (zum Beispiel in Berlin) und Gottesdiens-
ten (der wichtigste am Pfingstsonntag in der Genfer Kathedrale Saint-
Pierre) gefeiert. Beim Festakt der Evangelischen Kirche in Deutschland
am 10. Juli spricht Bundesaußenminister Frank-Walter Steinmeier – ein
reformierter Christ.

In
foIm Jahr 2009 jährt sich zum 500. Mal der Geburtstag von Johannes

Calvin (1509–1564). Neben Martin Luther und Ulrich Zwingli zählt der
in Noyon (Frankfreich) geborene Johannes Calvin zu den bedeutends-
ten Reformatoren des 16. Jahrhunderts.

Christian Feldmann
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Vater der reformierten Kirche

Protestanten feiern Calvins 500. Geburtstag
„Fluchen und Lästern kennt man nicht“, schrieb ein italienischer Pro-

testant begeistert aus Genf nach Hause, „die Mildtätigkeit ist so groß, dass
die Armen nicht zu betteln brauchen. (...) Streitigkeiten vor Gericht sind
aus der Stadt verbannt.“ Die Kehrseite der Medaille: Abgesandte des Kon-
sistoriums besuchten einmal pro Jahr jeden Genfer Haushalt und notierten
unbarmherzig jede Abweichung von Calvins Anordnungen. Frauen, die
ihr Haar modisch hochfrisierten, und Familienväter, die ihren Kindern
Vornamen aus dem katholischen Heiligenkalender gaben, wanderten ins
Gefängnis. Auf Ehebruch stand die Todesstrafe, in einem einzigen Jahr
schleppte man vierzehn vermeintliche Hexen zum Scheiterhaufen.

Es ist ein merkwürdiges Phänomen: Der studierte Jurist und spätere
Pastor Johannes Calvin faszinierte mit seiner düsteren Predigt von der
abgrundtiefen menschlichen Sündhaftigkeit und von einem zornigen, kalt
und unbarmherzig die einen für das Paradies, die anderen für das ewige

Nachdruck einer Radierung
des Reformators Johannes
Calvin (1509–1554)
von Fr. Müller (1789–1855)
aus dem Jahre 1840.
Foto: epd-Bild
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und Zukunft" gefördert wird, zahlreichen alten und kranken Menschen
durch den Aufbau ambulanter Betreuungsangebote. Da die Föderung 2010
ausläuft ist es wichtig, dass offizielle Vertreter aus Dubica Ideen entwi-
ckeln, wie die Fürsorge für die alten Menschen in der Stadt an der Una
weitergehen kann.

Mevlida Macanovic und Doris Straßburger (links) mit Gästen vor dem
Gemeindehaus (Foto: Lothar Albrecht)

Gemeindeamt der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray
Leither Str. 33 · 45307 Essen

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 09.00–13.00 Uhr, Do 14.00–17.00 Uhr
Telefon (0201) 55 73 62 · Fax (0201) 55 61 18

Mail: essen-kray@ekir.de

Konto  der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray:
Konto-Nr. 522 2400 246 bei KD-Bank eG Dortmund (BLZ 350 601 90)

Bitte Verwendungszweck  angeben
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Delegation aus Bosnien war zur Weiterbildung in Essen

Besuch aus Dubica

V om 6. bis zum 10. Mai informierten sich Repräsentanten aus der
bosnischen Stadt Dubica in Essen über Möglichkeiten und For-
men der Altenhilfe. Der Einladung gefolgt waren der stellvertre-

tende Bürgermeister der Stadt Dubica, Rajko Marceta, und der Direktor
des Sozialamtes, Dr. Vlado Cvijic. Außerdem war Cima Zdenac, die Lei-
terin der Nicht-Regierungs-Organisation (NGO) "Putevi mira", nach
Deutschland gekommen und mit ihr Jasmina Zahirovic, die Leiterin des
Projektes "Hilfe für alte Menschen". Sie nahmen während ihres Aufent-
haltes an einem Seminar teil, das in Kooperation mit den Diakoniestationen
und dem Diakoniewerk Essen durchgeführt wurde.

Seit April 2007 hilft das Versöhnungs- und Partnerschaftsprojekt, das
von der Evangelischen Kirchengemeinde Kray und dem Diakonischen
Werk getragen und von der Berliner Stiftung "Erinnerung, Verantwortung

Beim Begrüßungsempfang im Gemeindehaus Leither Straße bedankte
sich Rajko Marceta für die Einladung und überreichte Pfarrerin Dagmar
Kunellis ein Bild von den Heiligen Cosmas und Damian.
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Wir laden Sie herzlich ein zum

Montag, den 15.06.2009, 15.00–17.00 Uhr
Einlass 14.30 Uhr

Zum Erzählen bei Kaffee und Kuchen

Gemeindehaus Mitte
Leither Straße 33, Essen-Kray

Der Vorbereitungskreis in ökumenischer Zusammenarbeit
der Pfarrei St. Barbara

und der Evangelischen Kirchengemeinde Essen-Kray

Pack die Badehose ein
Badevergnügen früher und heute
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Soziale Beratung
Judith Dahl-Mokat (Diakoniebüro)
Leither Str. 29,
Telefon (0201) 55 71 31
Sprechstunde
Do 10.00–12.00 Uhr und nach
Vereinbarung

Pflegeberatung
Doris Becker,
Telefon (0201) 55 40 62
Sprechstunde Do 13.00–
15.00 Uhr und nach Vereinbarung

Ev. Kinder- und Jugend-
haus GECKO
Leither Str. 38, Telefon (0201)
54 57 867

Kindertagesstätte
Leither Str. 38, Telefon (0201)
55 56 69

Gemeindeamt
der Ev. Kirchengemeinde Kray
Leither Str. 33 · 45307 Essen
Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 09.00–
13.00 Uhr, Do 14.00–17.00 Uhr
Telefon (0201) 55 73 62 ·
Fax (0201) 55 61 18 ·
Mail: essen-kray@ekir.de

Konto
der Ev. Kirchengemeinde Essen-
Kray:
Konto-Nr. 522 2400 246
bei KD-Bank eG Dortmund
(BLZ 350 601 90) Bitte Ver-
wendungszweck angeben

Hinweis
In der Internetausgabe

unseres Gemeindebriefes
fehlen

aus Gründen des Datenschutzes
die Glückwünsche

zu den Geburtstagen
und Namenslisten der kirchlichen

Amtshandlungen.
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Nachrichten
aus dem Café an der Kirche

Rückschau:
Am letzten Sonntag im April hatten wir eine besondere Künstlerin zu Gast:
Emmi Meyer (alias Kristina Mohr), die "sensationelle Saxophonistin mit
Rhythmus im Blut". Bei herrlichem Wetter verzauberte sie die draußen
Sitzenden mit gefühlvoller, clownesker Spielfreude, animierte zum Mit-
singen und zum Mitswingen. Das gab gute Laune pur. (www.saxofool.de)
Vorschau:
Unsere Samstagöffnungen fallen auf den 6. Juni und den 4. Juli, jeweils
von 09.30–13.30 Uhr.
Am Sonntag, den 07. Juni, wird eine Ausstellung eröffnet. Die Künstler-
gruppe der Lebenshilfe in Haarzopf wird ihre neuesten Werke präsentie-
ren.
Spargel, frisch zubereitet in verschiedenen Variationen, können Sie am
Sonntag, den 14. Juni, von 12.00–14.00 Uhr bei uns essen.
In den Sommerferien schließen wir vom 25.07.–16.08. Die ersten drei
Ferienwochen sind wir wie gewohnt für Sie da.
Ihr Café-Team freut sich auf Sie, schauen Sie mal hinein! Öffnungszeiten:
Dienstag – Freitag 08.30–18.00 Uhr, Sonntag 12.00–17.00 Uhr.

Stichwort: Johannistag am 24. Juni

Johannes der Täufer wurde ungefähr ein halbes Jahr vor Jesus geboren.
Er folgte dem Ruf Gottes, das Volk zur Buße und Umkehr zu bewegen.

Die Evangelisten erzählen von der Bußpredigt des Johannes (Matthäus
3,7–10; Lukas 3,7–14) und der Ankündigung des Messias. Johannes selbst
tauft Jesus im Jordan (Lukas 3,1-22). Der Gedenktag am 24. Juni steht in
enger Beziehung zur Sommersonnenwende, die nach altem Brauch mit
dem Anzünden der Johannisfeuer gefeiert wird. Die Symbolik des Lichts
spielt in der Bibel nicht nur an Weihnachten eine große Rolle. In der Jo-
hannisnacht erinnert der helle Feuerschein im übertragenen Sinn auch an
das Johannesevangelium (1,6–9): „Er war nicht selbst das Licht. Er sollte
nur Zeugnis ablegen für das Licht.“
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Einen Gottesdienst im Grünen feierte die evangelische Kirchenge-
meinde Essen-Kray am Himmelfahrtstag im Isinger Feld. Zum Open-
Air-Gottesdienst waren mehr als 200 Menschen gekommen. Die

Krayer Kirchengemeinde hatte in den Garten ihres Gemeindehauses in
der Meistersingerstraße eingeladen. Mit dabei waren auch die Gemeinden
Königssteele, Freisenbruch-Horst-Eiberg und Überruhr. Den Gemeinde-
gesang unterstützte der Posaunenchor Essen-Frillendorf unter der Leitung
von Ina Gölzenleuchter. Die Predigt hielt Pfarrer Martin Prang aus Über-
ruhr, die Abendmahlsliturgie lag in den Händen von Pfarrer Olaf Zechlin
und Pfarrerin Dagmar Kunellis. Im Anschluss an den Gottesdienst gab es
noch einen kleinen Imbiss mit Würstchen und kühlen Getränken.
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Kurz berichtet

Kleine Schweiz feiert
Ihr 100-jähriges Bestehen feiert die ehemalige Bergarbeitersiedlung
"Kleine Schweiz" am Samstag, dem 22. August 2009. Das von der
Interessengemeinschaft Kleine Schweiz organisierte Fest wird um 11.00
Uhr eröffnet. Die Siedlung war in den Jahren 1909–1911 von der
Gelsenkirchener Bergwerks AG erbaut worden.
Geschichtsgruppe sucht alte Fotos
Die seit drei Jahren aktive "Ökumenische Gruppe Krayer Geschichte"
sucht Fotos aus der Geschichte des Stadtteils und sonstige zeitgeschicht-
liche Dokumente. Ob Aufnahmen von Veranstaltungen oder Feiern,
Zeitungsausschnitten oder Ansichtskarten – vieles kann für uns von
historischem Wert sein. Das Material wird auch gern nur leihweise
entgegengenommen und für das Archiv kopiert. Im Zweifelsfall sollten
Sie uns lieber anrufen, bevor Sie Erinnerungsstücke an das frühere
Leben im Stadtteil in den Müll werfen. Kontakt: Marlies Stadtmann
(Telefon 55 46 35) oder Lothar Albrecht (Telefon 55 73 65)
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01.06.09 20.00 UhrOrgelfestival, 4. Konzert: Gustav Leonhardt
(Amsterdam), Alte Kirche Leither Straße

04.06.09 15.00 UhrIn der Frauenhilfe erzählt Lutz Römmer-
Collmann ab 16.00 Uhr vom  Leben auf der Zeche

14.06.09 10.45 UhrAnmeldung der neuen Konfirmandinnen und
Konfirmanden nach dem 10.45-Uhr-Gottesdienst
im Gemeindehaus Leither Straße

15.06.09 15.00 UhrKrayer Erzählcafé im Gemeindehaus Leither
Straße 33, Thema: Pack die Badehose ein – Bade-
vergnügen früher und heute

26.06.09 18.00 UhrGrillabend des Fördervereins Gemeindehaus
Isinger Feld in der Meistersingerstr. 52

29.06.09 09.00 UhrFrauenfrühstück im Gemeindehaus Leither
Straße 33

06.07.09 19.00 UhrPresbyteriumssitzung im Gemeindehaus Leither
Str. 33. In der Thematischen Einleitung informiert
Lothar Albrecht über den Gemeindebrief und seine
Geschichte.

10.07.09 20.00 UhrVortrag im Gesellen- und Meisterverein. Judith
Dahl-Mokat: Die Arbeit der  sozialen Beratung in
der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray

Terminkalender

Allen, die in diesem Sommer verreisen,
wünschen wir eine erholsame Zeit, schöne Erlebnisse

und eine gesunde Rückkehr.
Die Redaktion


